„über den Krieg zuſammen. Das kleine Bändchen um aßt ein anz e aunli * 
reichhaltiges und ungemein beweiskröftiges Material ind iſt bentſchlaben die j 


beſte und verläflichfte Sammlung dieſer Art. . . 
Die Weltkriegmacher. Die „Frankſurter Zeitung“, die gewiß als obſektive 
deutſche Zeiung gelten kann, bringt eine bezeichnende Liſte der amerikanischen 


Großbankiers, die die Entente⸗Anleihe „finanzieren“. Es find dies die Vank⸗ ö 
häuſer: Auguſt Belmont (richtig: Schönberg), Markus Goldmann, Abraham 


Sachs, Ludwig Dreyfuß, Hans Kleinert, Lazarus Hallgarten und Joſeſ Herzſeld, 


A. S. Heidelbach, Henry Ickelheimer, A. Lichtenſtein, „Charles“ Einſiedler, Jakob . 


Nachod, L. Zuckelmann, Aron Weingardt, Abraham Kuhn und Salamon Loeb, 
Jakob Schiff (der ſich vor dem Krieg als beſonderer Deutſchfreund gebärdete 
und vom Kaiſer Wilhelm II. mit den Ehren eines Souberäns empfangen wurde, 


gleich den engliſchen „Sirs“ Caſſel und Speyer, die ſich ebenſo undantbar er⸗ 
wieſen), Felix Warburg, J. J. Hanauer, Dito Kahn, Ladenburg und Thalmann, 


„Mortimer“ Schiſf,. „William“ Salamon, „James“, Iſaac, „Henry” und, Jeſſerſon“ 
Seligmann, „Frederic“ Strauß, „James“ Speyer uſw. („N. W. J.“ 9. Oktober 
1915). Das Beſchämende an dieſer Lifte iſt, daß dieſe „Amerikaner“ eigentlich 
lauter ausgewanderte Deutſche ſind. 
Das Evangelium der Göttlichkeit der höheren Menſcheunatur von Johann 
Figns, Verlag Marx Altmann, Leipzig 1914, Mk. 2.00. — Ein Buch zur rechten 
eit, durchweht von einem ſtarken und hohen Glauben. Glaube tut unſerer 
Beit not, wo Jammer und Elend wie nie zuvor über die Kulturmenſchheit herein⸗ 
ebrochen iſt. Nur der zuverſichtliche Glaube wird uns zu Siegen und zur 
ſchoneren Zukunft des Menſchentums führen. Das predigt der Verfaffer in edler 
und reiner HBeaeiſterung. . 
Das Geſicht Englands, beleuchtet von einem Engländer, Verlag F. E. Bau⸗ 
mann, Schmiedeberg 1915, Mk. —.40. — Mit der den engliſchen Schriſtſtellern 
eigentümlichen, vornehmen, aber ſicher treffenden Ironie geißelt der Berfaffer 
mit einem für unſere Begriffe geradezu unerhörten Freimut die Politik der jetzt 
am Ruder beſindlichen „Engländer“ und Weltkriegmather. 
Der Weltkrieg 1911/15 im Lichte der ollulten Lehren, ein Wort an die 
weiße Raſſe, von K. Heinz, Anthropologiſcher Verlag, Breslau 1915, Mk. 2.—. 
Eine ſehr interiffante Schrift, die Reinkarnaſion, Karma und Raſſe mit dem 


N 


Krieg, ben fie für notwenig Hält, in Verbindung bringt. . 


——— 
Eigentümer und Oerausgeber: J. Lanz⸗Liebenfels, Moͤdling. 
„ 2241 18 Ob- ot. Buchdrudkerel- u. Verlag sgelellſchaft Linz. 
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Nr. 82. 
Templeiſen⸗Brevier, 5 
ein Andachtsbuch fuͤr wiſſende und 
innerliche Ariochriſten 
1. Teil 


herausgegeben von J. Lanz⸗Liebenfels 


- Inhalt: Einleitung, über das raſſenphyſiſche und raſſenmeta⸗ 


phyſiſche Weistum und die Raſſenhygiene und Raſſenethik 
in der Bibel und Literatur des germaniſchen Mittelalters, 
„De profundis“ (129. Pſalm) und „Miſerere (50. Pſalm) 


zum erſtenmal aus der Geheimſprache uͤberſetzt, Überſetzung des“ 


12., 109. 110., 111. und 112., 22. und 132. Pſalmes 
ins Ariochriſtliche, 2 Hymnen des alten Templerordens, ein 
arioſophiſcher Abend- und Morgenhymnus, der herrliche 


Preishymnus auf die reine, keuſche, wiſſende Arierin als die 


Stammutter eines neuen Gottmenſchengeſchlechtes, Geiſter⸗ 

geſpraͤche, das Danklied der Wiſſenden uͤber den Gewinn 

neuer Juͤnger, der Freudengeſang „Mariens“, des reinen, 

vollendeten, blonden, heldiſchen Weibes. 1 Abbildung: Hugo 

de Payns, der 1. Großmeiſter des Templerordens nach dem 
N Votivbild auf Burg Werfenſtein. 


Verlag der „Oſtara“, Moͤdling⸗Wien, 1915 
Auslieferung fuͤr den Buchhandel durch 


Friedrich Schalk in Wien. 
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= die n Wort unt Bur ben Machiwels erbringt, vaſt der blonde: helpiſche 
& Menf ‚ber ſchöne, Attliche, adelige. idealiſtiſche. neulale und rellglöſe 


Menſch, der Schdpfer und Erhalter aller Wiſſenſchaft, runſt und Kultur 
und der Hauptträger der. Gottheit iſt. . Alles Hüſfliche und Böſe ſlammt 
von der glaſſenvermiſchung her, der das Welb aus hyſtologlſchen Gründen 
mehr ergeben war uud iſt als der Mann. Die „Oſtara“ iſt daher in einer 
dali die das Weibiſche und Nlederraſſige ſorgſam pflegt und die blonde 

eldiſche Menſchenart riicſichtölos ausrottet, der Sammelpunkt aller vor⸗ 
nehmen Schbuhene Wahrheit, ere und 1 ſuchenden ‚Sbealliten 
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Hugo de Payn (ca. 1130), Stif- 
ter und 1. Groß meiſter des Tempel» 
herrenordens (nach dem von Fr. 
Manfred, F. N. T. gemalten 
Votivbilde in der Tempetherren⸗ 
Stube auf Burg Werfenſtein.) 


ne: 


Spruch. 


Selige Einſamkeit, einzige Seligkeit, 

Mutter erhab'ner Gedanken bift du, 

Garten, in dem mit Gott wandelt die Seele gern, 
Vorgeſchmack himmliſcher Fciertagerud! 


Das „Templeiſen-⸗Brevier“, deſſen erſtes Heft ich hiemit meinen lieben 


Freunden vorlege, ſoll zunächſt der Ausdruck des Dankes an den Aller- 
höchſten fein, der mich und mein Merl durch die zehn Jahre des Be⸗ 
ſtandes der „Oſtara“ in fe wunderbarer Weiſe geführt und gefördert 
hat. Es fol ferners eine Dankes⸗Widmung an alle jene Freunde ſein, 
die mir Gott während dieſer Zeit durch die „Oſtara“ als treue und 
liebwerte Weggenoſſen zugeführt hat. Es ſoll endlich auch einem prakti- 
ſchen Zwecke dienen: es fol für unſere iunner zahlreicher werdende 
Gemeinde von „Wiſſenden“ und „Innerlichen“ (d. ſ. eben die „Tem⸗ 
pleiſen“, „Armanen“, „Eſoteriker“ oder wie man ſie nennen will) ein 
tägliches Erbauungs und Gebetbuch ſein, ein „Brevier“ ſein für die, 
die Gott im Geiſte und der „Wahrheit“, d. h. im erhabenen, heiligen, 


ewigen Artgeſetze anbeten wollen. 


Hätte ich dieſes „Brevier“ ſelbſt geſchaffen, dieſe Pfſalmen, Hymnen und 
Cantica ſelbſt gedichtet, ſo wäre es von mir eine Anmaßung, dieſes 
Büchlein einem ſo hohen Zwecke zu weihen. Aber das „Brevier“ enthält 
eine Auswahl der herrlichſten und ſchönſten Schöpfungen der größten 
„Wiſſenden“, der von Gott ſelbſt erleuchteten arioheroiden Templeiſen 
und Seher. In dieſen Dichtungen vereinigt ſich tiefſte Wiſſenſchaſt und 
tiefſte Sittlichkeit zu höchſter Kunſt und Religion, in dieſen Dichtungen 
predigt der Geiſt Gottes ſelbſt mit feurigen Zungen ariſche Raſſen⸗ 
hygiene, Naſſenethik, Raſſengeſchichte. Naſſenphyſik und Naſſenmeta- 
phyſik.! N 

Wir find uns unſerer Unzulänglichkeit als überſetzer und Verdolmetſcher 


dieſer erhabenen Werke des heiligen Geiſtes voll bewußt. Die Drigi- . 


nale, eben als ſolche das unmittelbare Werk des göttlichen Geiſtes, find 
in der künſtleriſchen Form, in der Kraft und Armut des Wortklanges 
unerreichbar, unnachahmbar! Das Latein des germaniſchen Mittel 
alters iſt durch den ungemein reizvollen germaniſchen Einſchlag in 
der Gedankenwelt, Sabftellung, Metrik und Rhythmik von geradezu 
überirdiſcher Pracht. Es iſt der Abglanz der letzten Blütezeit blonder 
arioheroiſcher Naffe. Jene Zeit war eben nicht nur in religiöfer?, politi- 
ſcher, muſikaliſcher“ und baukünſtleriſcher“, ſondern auch ſchrifttümlicher 
Beziehung ein Höhepunkt, wie er früher kaum, ſpäter überhaupt nicht 

mehr erreicht worden iſt. Und dieſe wunderbare Literaturperiode wird 
lin ſämtlichen Literaturgeſchichten gar, nicht oder nur mit ein paar 
Worten erwähnt. Mögen daher unſere Überſetzungen noch ſo unzu⸗ 
länglich fein, jedenfalls werden fie das Verdienſt in Anſpruch nehmen 
können, Art- und Geſinnungsgenoſſen auf jene verſchükteten Schübe 
arioheroiden Weistums aufmerkſam und zum Studium und zum richti- 
ge Genuſſe der Originale angeregt zu haben. . 


1 Daß dieſer Sinn nicht von mir willkürlich hineingelegt wirb, darüber vgl. 
meine „Theozoologie“ und „Ostara“ 3, 10, 13, 22, 23. 46, 48, 54, 59, 69, 14, 78. 
2 Oſlara“ 69: „Der hi. Gral“; 71: „Raſſe und Adel“; 74: „Naffenmetnpgykt”; 
78: „Raſſenmyſtik“. 

„Oſtara“ 735 „Die Blonden als Mufitfchöpfer”. * „Oſtara“ 77: „Raſſe und 
Baukunſt.“ . 
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Stoßen wir uns nicht daran, daß unſere blonden, adeligen Vorväter 


ihre Gedanken- und Geiſtesſchätze in die Form der lateiniſchen Sprache 
goſſen. Erſtens wurde fo dieſes Weistum vor den ſchmierigen Tatzen 
und den unſauberen Schnüffelnaſen der Tſchandalen gerettet und in 
der urſprünglichen, unabgriffenen kriſtallenen Form überliefert. Zwei ⸗ 
tens wäre es nicht ſchön, wenn auch heute alle blonden arioheroiden 
Idealiſten und Wiſſenden aller Völker eine Sprache ſprächen, wenn 
fie dadurch über die Volks. und Staatsſchranken hinweg auf Grund 
dieſer gemeinſamen Sprache eine gemeinſame Politik, Kunſt, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Religion hätten und fo den Pöbel aller Zungen und 
Länder, der ſo namenloſes Elend über die ganze Kulturmenſchheit 
gebracht hat, niederhalten könnten?! Die Kinder dieſer Welt, die dunk— 
len Tſchandalen, ſind klüger geworden als die Kinder jener Welt, die 
blonden Kinder des Lichts! Die Tſchandalen haben ihre geheime inter⸗ 
nalionale Sprache, Politik, Preſſe und Organifation® und knechten da⸗ 
durch überall die beſſere, edlere, arioheroide Menjchheit. 

Das wird und muß anders werden! Die „Oſtara“ hat innerhalb der 
kurzen Zeit ihres Veſtandes in einer dem Fernſtehenden kaum glaubli- 
chen Weiſe auf das geſamte philoſophiſche, religiöſe, künſtleriſche und auch 
politiſche Denken gerade hochſtehender Kreiſe eingewirkt, daß uns für 
die Zukunft kein Ziel mehr für unerreichbar gilt. Das Allerſchwerſte 
liegt bereits hinter uns! Nur ein Beiſpiel für viele: Noch vor zwei 
Jahren gab es außer der „Oſtara“ kein einziges ſtändig erſcheinendes 
Organ, das das großdeutſche Programm vertrat und die Donau und 
Donau ⸗Monarchie — nicht das Weltmeer — als das natürliche Funda⸗ 
ment deutſcher und ariſcher Zukunft anſah. Seit einem Monat iſt 
alles — leider etwas verſpätet — großdeutſch geworden, nachdem ſich die 
klein: und alldeutſche Idee ad abſurdum geführt hat. 

Die Arioſophie irrt nie! Sie ſchaut in die ſernſte Vergangenheit und in 
die fernſte Zukunft. Die Worte, die Gedanken ſind uralt, und doch 
immer neu! Freunde, leſet, betet dieſe Pſalmen, Hymnen und Cantica, 
es ſind Ewigkeitsworte! Sie haben heute noch dieſelbe Geltung wie 
vor Jahrtauſenden, und ſie werden in künftigen Jahrtauſenden noch 
ebenſo gelten wie heute. Es ſind eben nicht Menſchenworte und Men 
ſchenweistümer, ſondern die Weistiimer deſſen, der einſt ſprach: Himmel 
und Erde werden vergehen, aber meine Worle werden nicht vergehen! 
Gemäß dieſen Worten wollen wir, dem Beiſpiele der Altväter der Tem- 
pleiſenſchaft folgend, wie bisher jo auch weiterhin dienen und opfern 
der Frühlings. und Schönheitsgöttin Oſtara, die auch Freya, Perchta, 
die Holde und Maria, mater pulchrae dilectionis et ſanctae ſpei, 
d. i. Mutter der reinen Liebe und heiligen Hoffnung heißt. 

gl. Kolk, der Geheimbund der Borſen, ſerners „Oſtara“ 72: Raſſe und äußere 
Politik; Nr. 79, 80, 81. 

° Weit fie von allen Seiten beſtohten, aber unanſtändiger Weiſe nicht zitiert wurde! 
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Pſalmen 


Pſalm 129: De Profundis 


1. Aus dunklen Tiefen ruf' ich zu Dir, Frauja! 
In Deinen lichten Höh'n hör meine Klage. 

2. O achte, Herr, in Gnade auf mein Flehen, 
Erbarme Dich, auf daß ich nicht verzage! 

. Siehft Du, o Gott, auf unſre Artvergehen, 
Von uns kaun keiner dann vor Dir beſtehen. 

„Indes, bei Dir iſt der Entfühnung Fülle: 
Dein Artgeſehallein kann micherhalten! 

Mein Leben klammert ſich an Deine Worte 
Und an Dein ewig artgerechtes Walten. 

. O, daß vom Tagesgrau'n bis in die Nächte, 
Gott, Deiner doch Dein Auswahlvolk gedächte! 

. Denn nunerſchöpflich iſt die Liebe Goltes, 
Und ſein Erlöſerherz ſteht ihm nur offen. 

. Aus dem Verweſungsgrabe wird es Frauja 
Erwecken und erfüllen all ſein Hoffen. 
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Fr. Jörg P. O. N. J. 


Pſalm 50: Miſerere 


1. Erbarme Dich in Deiner Huld, o Gott, 
Und nimm von mir der niedern Arkung Not. 
2. Unreines Weſen waſche ab von mir 
Und läutre mich von artungsloſer Gier. 
3. Denn meines Blutes Fehl hab ich erkannt, 
Er ſchwebt mir vor den Augen unverwandt. 
4. Blutſchuld bannt mich von Deinem Angeſicht, 
Denn ewig währt, was Deine Satzung ſpricht. 
5. Mit Arktungsfehl trat ich ins Leben ein, 
In Sünde mich gebar die Mutter mein. 
6. Du liebſt die zücht'ge Strenge für und für, 
Erſchloſſeſt Deines Weistums Tiefen mir. 
7. Netz mich mit Engelsblut und mach mich rein, 
Und wie der Schnee laſſ' wieder licht mich ſein. 
8. Gib meinem Herzen wieder Luſt und Freud, 
Nimm vom entarteten Gebein das Leid. 
9. Dein Antlitz wende ab von meiner Schuld 
Und tilge meiner Artung Mängel mit Geduld. 
10, O Bott, ein neues, lautres Herz ſchaff mir, 
Dazu den zücht'gen Geiſt, gelenkt von Dir! 
11. Dein Schönheils⸗Engel weiche von mir nicht 
Und laſſ' mir Deines heil'gen Geiſtes Licht. 
12. Ach, gib mir wieder Deines Heiles Heiterkeit 
Und ſtärk mich mit dem Geiſt der alten Zeit. 
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13. Dafür will künden Deiner Pfade Lehr! 
Dem Frevler ich, daß er zu Dir ſich kehr! 
14. Gott meines Heils, mach mich von Blutfehl frei, 
D'rob will ich preiſen Deine Lieb' und Treu. 
15. Auch meine Lippen, Frauja, öffne mir, 
Auf daß Dein hohes Lob ich künde Dir. 
16. Brächt' gerne zum Altar Dir Spenden auch, 
Doch freut Dich nicht der Opſerbrände Rauch. 
17. Dein Lieblingsopfer iſt ein reiner Geiſt, 
Dazu ein reuig Herz, das Dich nur preiſt. 
18. Nimm Sion, Frauja, gern in Deine Hut, 
.Wir bau'n die Tempelburg mit friſchem Mut! 
19. Dann wirft Du haben Opferjpenden fein: . 
Dann ſoll der Schrättling Dein Altar 
2 brand ſein! 
Fr. Jörg P. O. N. T. 


Palm 42: Judica me Deus 


1. 
2, 


Sende ach, o ſende nieder Deiner Wahrheit gold'nen Strahl, 


Scheide richtend meine Rechte, vom verworfenen Geſchlechte! 
Trenn mich von der Schändlingsſchar, die das Unrecht nur gebar! 
Warum haft Du mich verlaſſen, meine Stärke? Hör mein Flehn! 
Trauernd läßt durch feine Straßen mich der Feind und rechtlos 
geh'n. 


Daß ſie mich nach Sion wieder leite zu dem heil'gen Gral. 


4. Zum Altare Deiner Ehren, Frauja, will ich wiederkehren, 


S m 


Frauja, deſſen Herrlichkeit meine Ahnen einſt erfreut. 


. Meiner Harfe Reuelieder preiſen, Frauja, neu Dich wieder! 


Warum trauerſt Du, mein Herz? Führt doch er Dich himmelwärts. 


Hoff auf ihn! Beim Morgenſcheine ſing ich einſt 


nach Sturm und Nacht: 
Frauja, mein und mein alleine, meines Leibes 
Heil und Pracht! 

Fr. Erwin C. O. N. T. 


Pfalm 109: Dixit Dominus Domino meo 
. * 


1. Der Liebesgott zu Frauja ſprach: 

„Auf! Setz Dich mir zur rechten Hand! 
2. Bis daß ich Deiner Feinde Trotz 

Zu Füßen habe Dir gebannt. 

3. Dein ſtark Geſchlecht von Sion aus 
Die Feinde zwinge kräftiglich. 

4. Denn aus der Urzeit Urkraftſtrahl 
Ich vor den Engeln zeugte Dich“ 

5. Nach Gottes Ratſchluß ſollt' er fein 
Der Prieſter nach der Engel Art 


Pſalm 110: Gonfttebor tibi Domine 
1. 


6. Und ſollte in artreinem Born 3,“ rien 
Die Drachenbrut bedrängen hart. 
7. Drum Frauja treiben wird auch je bt. 
Der Horden Völkerbrei ins Joch. = 
8. Der trank vom Vach auf gradem Weg. 
Wird alle überragen hoch! 


Reuelieder will ich Frauja ſingen 
In der Artungsreinen frommen Schar. 


2. Hehr iſt, was aus ſeiner Zeugung Nammet, 


„ ene 


10. 


Alles, was ihm Liebeswahl gebar. 


. Läuterung und Hochzucht iſt ſein Wirken 


Und das Artgefeg in Weſt und Oft. 


. Echt das Denkmal feiner Wunderkräfte: 


Seine Diener nährt des Grales Koſt! * 


. Eingedenf des ew'gen Bundes gibt er 


Seine Macht ſtets feiner Artung kund. 


. Setzt fie ein zum Erben aller Völker, 


Schafft den Reinen Recht zu jeder Stund. 


. Denn untrüglich find die Arigeſetze, 


Gründend ſich auf die Gerechtigkeit. 


. Seiner Artung brachten fie Erlöſung 


Und beherrſchten ſie zu aller Zeit. 
Heilig, aber ſchrecklich iſt ſein Name: 

Furcht des Herrn iſt aller Weisheit Grund! 

Mer fie pflegt, dem ſchickt er die Erleuchtung, - 

Seinen Ruhm für ewig machend kund. 


Pſalm 111: Beatus vir, qui timet Dominum 


1. Glückſelig iſt der Mann, der Frauja fürchtet 
Und ſtrebt nach Artungsreinheit mehr und mehr. 
2. Auf Erden mächtig wird ſein Same werden, 
Dem reinen Hochgeſchlecht blüht höchſte Ehr'. 
3. Denn Ruhm und Reichtum wohnt in ſeinen Hallen, 
Und Necht und Ordnung herrſcht allwärts. 
4. Durchs Dunkel führt ein Licht die Artungsfrommen: 


Der Liebe und Erbarmung fühlend Herz! 


5. Der Edeling pflegt artungsreiner Liebe, 
Drum kann in Ewigkeit er fallen nicht. 

. Durch Erdenrunden lebt der Artgerechte, 
Es ſchodet ihm kein Schrait, kein Vöſewicht. 

. Sein Herz ift ſtark, hofft unentwegt auf Frauja, 
Vis daß den Feind beſiegt fein Heldentum. 
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Fr.. Jorg p. O. N. T. 


Fr. Jörg P. O. N. T. 


Pfalm 


ij 


Pſalm 


8. Freigebig teilt er alles mit den Armen, 


Sein artgerechtes Walten iſt fein Ruhm! — 
9. Vergebens eifert ihn der Affling nad), 
Der tnirſchend untergeht i in eigner Schmach. 


Fr org f. O. N. f. 


112: Laudate pneri Dominum 


1. Auf! Kinder, preiſt den Gott der Liebe, 
Preiſt Frauja's Name jederzeit. 
. Geprieſen fei jein heil'ger Name 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Von Oſten bis zum fernen Weſten 
Reicht Frauja's Prieſterkönigtum. 
. Kein Erdenvolk, kein Chor der Engel 
Kann überſtrahlen ſeinen Ruhm. 
. Wer wohnt gleich ihm nur in den Hohen 
Und haßt das Niedre überall? — 
. Er iſt's, der zog die Heldenartung 
Empor aus dem Udumu⸗Tal, 
. Und krönte fie mik Fürſtenrange 
Vor allen Weſen offenbar! 
8. Des Erdballs Erbe jollte werden: 
Der keuſchen Artung Kinderſchar! 
Fr. Jörg P. O. N. IT. 
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22: Dominus regit me 


„Der Herr allein, ja Frauja iſtmein guter Hirt! 


Er ſorgt, daß mir in Ewigkeit nichts mangeln wird. 
Er führet täglich mich auf grüne Weide hin 
Und labet mir an klarer Quelle Herz und Sinn. 


. In Gnaden hat er meinen irren Sinn bekehrt. 


Des Artgeſetzes Pfad zu wandeln, mich gelehrt. 
Und ob durch dunkle Todesſchatten ich auch ſchreit', 
Dein Hirtenſtab iſt mir doch Schützer und Geleit! 


. Welch reichen Tiſch Haft Du mir, Herr, gedeckt als Lohn, 


Mit El und Wein beſtellt der Schändlingsbrut zum Hohn! 
Dein Hirtenruf lockt über Tal und Verge mich, 
Bis Ruh ich find in Deiner Hürde ewiglich. 
Fr. Detlef C. O. N. T. 
132: Ecce quam bonum 
1. Sieh, wie herrlich iſt's und ſchön, 

Wenn der Schöpfung edle Kronen 

Auf den lichten Bergeshöh'n 

Brüder bei einander wohnen! 


2. Wie des Balſams Duft und Kraft ir a 
Süß berauſchend uns durchdringen, *. % 
Iſt's, wenn wir in Bruderſchaft, 

Frauja, Dir zum Lobe ſingen. 
3. Wie des Hermons Silbertau 

Sions hohe Zinnen kleidet 

Und der Erdenwichte Bau 

In der Niedrung Schwüle meidet, 

4. Alſo ſendeſt Heil und Tat 
Du. o Frauja, den Templeiſen, 

Deinem Volk allein den Pfad 
Nach der Ewigkeit zu weiſen. 


Fr. Exrwin C. O. N. T 
Hymnen 


Salvete primae tenebrac 


1. Der Urnacht Gottheit ſei gegrüßt! 
Verborg'ner Klarheit dunkles Haus, 
Allmutter Nacht, von Deinem Schoß 
Strömt alles Licht und Leben aus. 

2. Du biſt des heil'gen Schweigens Thron, 
Birgſt das Geheimnis ſtreng bewacht, 
Des Lichtes Samen wahreſt Du, 

Biſt Urlicht in der Urzeit Nacht. 

3. Urlicht und Wahrheit ſei gegrüßt, 
Du Morgenſtern vom Hinunmel klar! 
Durchdringe Herzen uns und Sinn 
Und mach uns leuchtend ganz und gar. 


Aus dem Rituale des alten Tempelherren · Ordens (beiläufig XII. bis XIII. Jahr- 
hundert) überſeßt von Dr. Hermann Hoefig. 


Rex tremendae majeſtatis 


1. König, voller Pracht und Schrecken, 
Der Du weckeſt, die zu wecken, i 

Quell don unſichtbaren Licht: 

Vor Dir beben Macht und Ehre 
Und die unſichtbaren Heere, 
Wenn Du zeigſt Dein Angeſicht. 

2. Laſſ' es blitzen! Donnernd braufe - 
In des Raumes weitem Haufe, . 
Mach zu Schanden Deinen Feind! 
Doch Dein unenkdeckt Geheimnis, 
Decke auf dem ohne Säumnis, 
Welchen Du erwählt als Freund. 

3. Gruß Dir, göttlich Urzeitweſen, 

Siebenfältig und erleſen! 
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Die in ſieben mächt'gen Weiten, 

Siebenſtufig zu durchſchreiten, 5 

Sieben hohe Kreiſe ſchafft. 

4. Gruß Dir auch als Stern der Frühe! 
Licht vom Lichte lenk uns, glühe, 


1 en 

| u Gruß Dir, ſiebenfache Kraft, 5 won 
| 

\ 


fg Heller Morgenröte Schein! 
i | Glüh durch andachtsvolle meidung 
Und der Liebe Kraftverleihung. 
| Uns an Leib und Seele rein! 


Aus dem Rituale des alten Tempelherren⸗Ordens (beitäufig XII. bis XIII. Jahr 


hundert) überſetzt von dr. de rmann u poefis. 


Lucis creator optime, Ein Abendhymnus 


1. Des Lichtes Schöpfer ſei bedankt, 
Der Du aus neuem Urlichtſtrahl 
Der Tage Lichterkette ſchufſt 
Und dieſer Erde, dunkles Tal. 
2. Vorüberwandelt Tag auf Nacht 
Nach Deinem Willen früh und ſpät. 
Der Du das finſtre Chaos zwangſt, 
Hör nun auf unſer Nachlgebet! 
i 3. Gib, daß des ew'gen Lebens einft 
i Mein artunreiner Geiſt ſei wert, 
. ö Der nur nach Irdiſchem gejagt 
! Und ſich mit neuer Schuld beſchwert. 
! 5 4. Er poche an die Himmelstür, 
f Um zu erwerben Sabbathlohn. 
N N Drum laßt uns fliehn den dunklen Wicht, 
Abtun von uns den Afflingsſohn! 


7 0 de Fateiniſchen des IV. bis VII Jahrtzunderts, überſetzt von Fr. Jörg 


Tu trinitatis unitas, Ein Morgenhymuns 


1. O heil'ger Dreiheit Einigkeit, 
| Der willig dient der Welten Kraft, 
Hör auf das Lied, das ſingen wir, 
| Die rangen ſich aus Schlafes Haft. 
- 2. Schon funkelt auf der Morgenſtern 
Und kündet uns die Dämm'rung an. 
Es weicht die Dunkelheit der Nacht, 
Und heil'ges Licht weit uns die Bahn! — 
3. Den Vater als Vergangnes preiſt, 
Den Sohn als holde Gegenwart, 
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Ave maris fiella 
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Als Zukunft ehrt den heil gen Geiſt, 
Der unſer zur Verklärung harrt. 
Kur bem Tteiniſchen des hl. Ambroſius (+ 397, überfept von Fr. Jörg 


1. Gruß Dir, Stern der Meere, . . 
Gruß Dir, Göttermutter, u 
Gruß Dir, ew'ge Jungfrau. 
Himmelspforte hehre! 
2. Ob des wunderſamen 
Engelwortes „Ave“ N 
Zähm' der Sinne Toben, 
Wandelnd Eva's Namen. 
3. Sende Licht den Blinden, 
Spreng der Reu'gen Ketten, 
Ralf uns, frei von Fehle, 
Nur die Reinheit finden! 1 
4. Dich als Mutter zeige: 
Unſre Bitten bringe - 
Deinem Sohn, auf daß er 
Hold ſich uns zuneige. 
. Milder, keuſcher keine 
Fraue wird erſehen! 
Ahnenſchuld drum ſühnend, 
Mach uns mild und reine. N ! 
6. Stärk uns das Beriranen, 
Läutre unſer Lieben, 
Daß wir, ewig ſelig, 
Frauja's Antlitz ſchauen. 
. Vater, der geweſen, 
Sohn, der lebt und leidet, 
Lob Euch mit des Geiſtes 
. ü Werden und Geneſen! u 
Aus dem Lateiniſchen des XII. Jahrhunderts überjegt von Fr. Jorg P. O. N. T. 
Deum j 
. O Großer Gott wir loben Dich als Gott der Liebe ſtetiglich. 
. Dich ewigen Urvater gut der Weltenkreis verehren tut. 
. Die heil'gen Engel mannigfalt, die Himmel und all G walt“ 
N . walt, 
„Auch Cherubim und Seraphim frohloden Dir mit heller Stimm. 
. O Heilig, heilig immerzu biſt Engelsgott und Frauja Du! 
. Die Himmel und die Erden weit erfüllt find Deiner Herrlichkeit. 


a 


Der glorwürdig Npoftel-streis, er ſingt Dir immer Lob und Preis. 


. Und der Propheten edle Schar erhebt und preiſt Dich immerdar. 


. Der heil'gen Martrer ſtarkes Heer vom Lobpreis laſſet nimmermehr. 


„Durch alle Welten kündet Dich die Templerſchaft einlrächtiglich: 
„Als König aller Engelheit, als Vater der Unendlichkeit. 


— 


12. Auch Deinem einzigen Sohne wahr lobſinget ſie ganz offenbar. Ya : - 


13. Dazu dem werten heil'gen Geift, der auch der Gral und Tröſter 
5 2 heißt. 
14. Dich wir bekennen Frauja Chriſt, der Du der Engel König biſt. 
15. Als Du zur Menſcherlöſung kamſt, aus keuſchem Weib den Leib Dir 
- N N j nahmſt. 
16. Du brachſt des Todesunholds Dorn, erſchloſſeſt uns des Himmels 
a N Born. 
17. Du ſitzeſt Gott zur rechten Hand, verklärt erſtrahlend unverwandt. 
18. Und wir erhoffen alleſamt Dein Arten ſcheidend Richteramt. 
19. Drum fleh'n wir: hilf den Dienern Dein, die durch Dein Blut 
a N N erlöſet ſein. 
Gib, daß wir mit den Heil'gen Dein der ew'gen Klarheit würdig 
ſei'n. 


20. 


— 


21. Gib Deiner Artung Seligkeit, Dein Erbe werde benedeit. 

22. Regiere ſie zu aller Zeit, erhebe ſie zur Engelheit. ö 

23. Wir benedei'n und ehren Dich durch alle Tage ſtetiglich. 

24. Gelobt Dein Nam' ſei jeder Zeit von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

25. O Herr, behüt uns dieſen Tag vor allem Afflings⸗Buhlgelag! 

26. Erbarme Dich, o Frauja Gott, und gnade uns in aller Not. 

27. Auf Deine Güte früh und ſpät all unſer Glaub' und Hoffen ſteht. 

28. O Frauja, wir erwarten Dich, und nicht verwirf 
„ ö N uns ewiglich! 

Aus dem Lateiniſchen des V. Jahrhunderts unter ausgiebiger Benutzung der 


deutſchen Überfegung des Mainzer Cantual’s" er 1605 überſetzt von 
Fr. Jörg P. O. N. T. . 5 . . 


„Colloquien 
Johannes Evangeliſta: ö 
Göttliche Reinheit im Denken, göttliche Liebe im Handeln ſchafft göttliche 
Einheit in Dir! ö 
Antonius Eremita (+ 356): N 
Gerechtigkeit ſei der Leitſtern Deiner Vernunft, und die Beweggründe 
Deiner Gefühle Barmherzigkeit und Demut. Und ſo Du, mein Sohn, 
ſchon hier im Irdiſchen erringſt die himmliſche Güte und bleibeſt doch 


immer ein Knecht, ſo wirft Du fein im Lande der Himmliſchen geſegnet 
mit den Würden und Ehren, die gleich denen ſind eines Fürſten. 


Severinus, der Apoſtel Norikums (T 482): 


Stelle das Wohlergehen deiner Brüder iiber dein eigenes Glück und 
du wirſt ſelig ſein im Reiche Gottes. \ 


Brune, der Karthaͤuſer CF 1100: 


Lernet. Euch auf Erden mit Wenigſtem beſcheiden und verzichtet auf 
die irdiſchen Freuden; denn weit höher und reiner iſt die Wonne der 
himmliſchen Seligkeit, die ihr durch ein ſolches Leben eintauſchet. 
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Bernhard v. Clairvaux (+ 1153): — 2 


Neinheit des Geiſtes ſei euer Gedanke, urtiefe Wahrheit euer Wort, 
kraftvollſtes Wirken euere Tat. Dieſe drei Worte: der Gedanke, das 
Wort, die Tat, welch tief Geheimnis liegt in ihnen! Bieten fie dir 
nicht den Schlüſſel, der dir Eingang ſchafft in die drei Reiche der Ewig⸗ 
keit? Der Gedanke, iſt er es nicht, der dich hinaufführt in das Reich 
des Geiſtes! Das Wort, erſchließt es dir nicht das Walten der Liebe, 
deren Macht das Reich des Sohnes iſt! Und endlich die Tat, erfüllt 
von der Kraft, die das Irdiſche offenbart und gleich iſt dem Reiche des 
Vaters, welcher alles Schaffende in ſich birgt. 


Cantica 
Benedictus (Lucas I, 68—78) 
1. Preis Dir Frauja, Gott der Engel und der Helden, 
Der in Deinem Volk als Gaſt Du wieder weileſt! 
2. Der Du uns erleſen Dir zum heil'gen Tempel 
Und als königlich Geſchlecht betreuft und heileſt. 
3. So ſprachſt Du durch Deine auserwählten Heil'gen, 
So von Urzeit her ſprachſt Du durch die Propheten. 
4. Allen Vosheitsmächten wird er uns entreißen 
Und vor denen, die uns haſſen, gerne reiten. 
5. In uns wird belohnen er arttreue Ahnen 
Und des heil'gen Treuebundes wohl gedenken. 
6. Was den Vätern er verſprochen, wird er halten, . 
Seinen Eidſchwur: daß er ſelbſt ſich uns wird ſchenken! 
7. Dem, der treulich uns aus Feindeshand befreiet, 
Wollen wir nun dienen ohne Furcht und Zagen. 
8. Auf denn! Laſſet uns vor ihm in heil'ger Reinheit 
Wandeln ſtets in allen unſren Lebenstagen. 
9. Aber du, o Neuling, ſollſt des Allerhöchſten 
Bote ſein und Frauja Steg und Wege bahnen. 
10. Du ſollſt ſeinem Volk des Heiles Wiſſen künden, 
Um es zu erlöfen von der Schuld der Ahnen. 
11. In dir hat uns Gottes Treue neu beſuchet, 
Einen Helſer uns geſandt aus hohem Stamme. 
12. Denen aber, die in Todesſchatten wanken, 
Leucht' den Friedenspfad voran als helle Flamme! 
Fr. Jörg P. O. N. T. 
Magnificat (Lucas J, 16—55) 
1. Dir Frauja, Gott der artungsreinen Liebe, 
Lobſinge ich aus tiefſtem Herzenstriebe! 
2. Es jubelt zu froblodend meine Seele 
Dem Gott, dem ich mein ganzes Heil empfehle. 
3. Er hat aus Schmach das reine Weib erhoben, 
Und man wird es als Göttermutter loben. 
4. Er hat, der mächtig iſt an Heldenſtärke, 
An ihm vollendet ſeines Namens Werle. 
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5. Und Segen wird er den Geſchlechtern geben, 
Die treu in ſtrenger Artungsreinheit leben. . 
6. Er hat Gewalt in feinen Götterarmen 
Und ſchlug die Urzeitrieſen ohn' Erbarmen. 
7. Den Unhold hat vom Throne er geſtoßen 
Und ſich erwählt den Menſchen zum Genoſſen. 
8. Den Sohn des kargen Nordens läßt er praſſen, 
Des Siidens Schwelger hat er arm entlaffen, 
9. Zum Sohn hat er das Heldenvolk erkoren, 
Dem ew'ge Segensfülle er geſchworen. 
10. Was er den Vätern ſchwur in Urweltzeiten, 
Das hält den Söhnen er in Ewigkeiten! 


- Fr. Jörg P. O. N. T. 


= Erläuterungen - 

Pſalm 129 N 

1. „Tiefen“: auch im raſſigen Sinn. Sy.: bathytaton. 

„Frauja“ = S.: Kyrios;, V. Dominus; M.: Jehovah = Adonaj. 
d. i. nicht einfach „Herr“, ſondern der Liebesgott 
Adonis, oder wie Ulfilas regelmäßig überſetzt: 
Frauja, Gott der Schönheit, der Liebe, des Früh⸗ 
lings, der Sonne! Das iſt der altdeutſche Gott 
„Froh“! So iſt auch in unſerer Überſetzung „Frauja“ ſtets als 
der Gott der artungsreinen Liebe und als der Stam mesgott 
der blonden Arier aufzufaſſen! Deswegen wird „Dominus“ 
im Altdeutſchen auch mit truhtin gegeben und bedeutet truhtine 
paranymphus Brautführer! 

3. „Artvergehen“: M. awonot, was E x. XXI, 20, O 8. X, 10 
auch in der Bedeutung von ſerueller Verbindung mit Menſchentieren. 
„Götzen“ vorkomnit. S. anomias. 

4. „Arkgeſetz“: M. tora, V. lex, was ſtets im raſſigen Sinn 
aufzufaſſen iſt. . j 

„Auswahlvolk“: M. S. V.: Israel, was nicht immer rein 

exoteriſch auf das alte israelitiſche Volk, deſſen Adel übrigens anfangs 
auch heroiden Urſprungs war, ſondern eſoteriſch auf das Auswahls⸗ 
volk der blonden Arier zu beziehen iſt. 


Pſalm 50 


J. „niedern Artung Not“: M. feſa'aj, ein Wort, das mit den 
bezah⸗ oder peſach-Menſchen, den Buhlzwergen zuſammenhängt. 
S. durchſichtig: anonema, V. iniquitas. 

3. „Blutes Fehl“ vrgl. 1. Vers. 

5. „Artungsfehl“ vrgl. 1. Vers. Wir find alle mehr oder weniger Miſch - 
linge, haben nieder und gottmenſchliche (heroide) Raſſenelemente 
in uns. - 

6. ücht'ge Strenge“: S. alctheia; V. veritas; „Weistums 
Tiefe“: V. occulta fapientine tuae. — 


St 
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7. „Engelsblut“: V. hyſſopum, eine Engelart, 

11. „Schön heits⸗Engel“: V. facies. Das „Antlitz Gottes“ iſt 
real immer der Schönheits-Engel. 

19. „Schrättling“: M. ſarijim, S. moſchoys, V. vitulos, das 
waren keine harmloſen „Kälber“, ſondern Buhlzwerge! Eſoleriſch: 


Ein jeder von uns muß den Niedermenſchen als Altarbrand dar ⸗ 
bringen! Vrgl. 17. Vers! 


Pſalm 42 


1. „verworfenen Geſchlechte“: V. treffend „de gente non 
ſancta“ = Tſchandalen! 


8. En ral“: V. tabernacula tua, das Bundeszelt umſchloß den Grals- 
ngel. — . 


an 109 


1. „Liebesgott“ = Gott Vater, Frauja —= Gott Sohn, der 
Stammesgott der blonden Arier. 

4. „der Urzeit Urkraftſtrah 1“: V. Tecum principium in 
die virtutis tuae in ſplendoribus ſanctorum: ex utero ante Luci⸗ 
ferum genui te, d. h. Gott ſich vollſtens im Arier verkörpert! 

8. Weil die blonde heroiſche Raſſe den graden Weg der Entwicklung 

N einſchlug und im züchtigen Liebesgenuß ſich von der Vermiſchung 


mit den Menſchentieren relativ ſtärker zurückhielt, wurde ſie die 
edelſte Raſſe. 


Pſalm 110 


3. „Läuterung und Nachzucht“: V. confeſſio et magnificentia. 
9. Wunderbar! Das Raſſenweistum iſt aller Weisheit Grund! 


Pſalm 111 


1. „Und ftrebt nach Artungsreinheit uſw.“: V. ganz 
klar: in mandatis ejus volet nimis. 


9. „Affling“: M. raſa', was eigentlich „Großkopf“, „Zwerg“ be» 
deutet. 


Pſalm 112 


6. „ÜUdumu- Thal“: die udumi waren Tiermenſchen, „Adams. 
menſchen“, P. de ſtercore. 


Pſalm 22 


3. „des Arlg eſetes Pfad“: V. ſuper ſemitas juſtiliae propter 
nomen ſuum. Nomen iſt ſtets = Naffel 

4. „Todesſchatlten“ > Tſchandalen! 

6. Das Vild des „guten Hirten“ als Raſſenreinzüchter iſt von erſchütte rn 
der Schönheit und Kraft. 
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. Pſalm 132 


Einer der ſchönſten, aber fümierigften Palmen. 1. Bild: Freundſchaft 5 5 
wwiſchen Artgenoſſen iſt wie Valſam. 2. Bild: Nur dieſe Art von — 


Vereinigung („Organifation”) hat für praktiſche Raſſenzucht Wert. Nur 


auf die Höhen kann ſich der läuternde, friſche? Tau berabſenken. in 


den Niederungen zerſchmilzt er. 


Salvete primae tenebrae . 
Rex tremendae majeſtatis 


Dieſe beiden Hymnen wurden mit Erlaubnis der Direktion aus dem 
Parchimer Gymnaſial⸗Programm 1870 aus der Abhandlung „Lateiniſche 


Hymnen aus den angeblichen Liturgien des Templerordens“ nachge· 
druckt. 


Lucis creator optime 
4. „Afflingsſohn“ = peſſimum. 


* 


Tu trinitatis unitas | 
3. Strophe: Moderne Nachdichtung. 


Ave maris ſtella 


Eine der ſchönſten Hymnen! Minniglich anmutig und doch von giganti- 
ſcher Tiefe, Lobpreis und Sehnſucht des blonden heldiſchen Mannes nach 
dem heldiſchen Weib als der Stammutter des neuen Göttergeſchlechtes. 
2. Feines Wortſpiel: durch „Eva“ kam die allgemeine Ver miſchung, 


„Eva“ umgeſtellt: „Ave“ gibt den Gruß des Engels und den Weg der 
En t miſchung an. . 


7. Strophe: Moderne Nachdichtung. 


Cantica 
Cantica werden die unmittelbar aus dem Vibeltert entnommenen Iyri- 


ſchen Stücke genannt. Sie find die gewaltigſten Poeſien der Weltlitera 
tur und weiſen alle Spuren höchſten Alters auf. 


Benedictus 


Der Lobgeſang des Prieſters Zacharias auf die Geburt ſeines Sohnes 
Johannes (Baptiſta). Eſoteriſch iſt es der Ausdruck der Freude der 
Wiſſenden bei Gewinnung eines neuen Jüngers und Sendboten der 
hl. Lehre. Vrgl. Vers 9—12. 


Magnificat 


Der Lobgeſang der allerſeliaſten Sungftau Maria, als ſie Eliſabeth heim⸗ 
ſuchte, und dieſe in ihr die. Mutter des Erlöſers erkannte. Arioſophiſch 


ift dieſes Canticum gleich dem Hymnus „Ave maria ſtella“ der Lob. 

preis der reinen, wiſſenden Arierin, der Stammukter des 

erlöſten Gottmenſchengeſchlechtes. „Maria“ bedeutet: Fürſtin, Adelige, 
alſo heroide, blonde Arierin! 

6. „Urzeitrieſen“ = V. ſuperbos; U. mikilthuhtans. 

8. Sohn des kargen Nordens“ = V. eſurientes, U. greda- 
gans. Es find zweifellos die blonden heroiden Arier gemeint, die 
die harte Eiszeit rein- und hochzüchtete, was auch durch den nad)- 
folgenden Vers 9 ausgeführt wird, wo „Helden volk“ = V. 
Israel iſt. 


Abkuͤrzungen 


M. = Maſorah, hebräiſche Bibel. S. — Septuaginta, griechiſche Bibel. 
Sy. Symmachus, griechiſche Bibel des Symmachus. U. = Ulſilas, 
gotiſche Bibel. V. = Vulgata, lateiniſche Bibel des Hieronymus. 


— bperxausgeber und Schriftleiter: A. Lanz-Liebenfeis, Mödling. 
52 O. d. Puchdruckerel⸗ u. Verlag saeſellſchafl, vinz. 


% Die Sippenſtediung von Georg Hauenſtein, Selbstverlag des Verfaffers, Fler}; 
hagen— Hannover, 1914. — Das als Handſchrift gedruckte Werk iſt elne Weg . 
 lelte zur. Wledergeburt deulſchgermaniſchen Lebenz. Der Verſaſſer faßt heute als 287 
deutſcher Offizier an der Weſtfront und hat ſchon im Frieden die Stadt verlaſſen, 
„ um mit feiner Familie auf die Landſcholle zurückzukehren, er iſt alſo ein Mann 
der Tat, der zuerſt gehandelt und dann geſchrieben und geſprochen hat. Des N 
- wegen find feine Gedanken tief, echt und praktiſch. 33e 3. 
Der rührige Verlag Jubelt . 


Deutſche Kernwortkarten, Verlag Jubelt, Zeitz. 
In geiß hat mehrere Reihen von äußerſt geſchmackvollen für die gegenwärtige. 
. geit paffende Kernwortkarten (12 Stück zu 50 Bi.) herausgegeben, die wir unſeren 
Leſern angelegenſt empfehlen mögen. 2 8 


gebe, daß Bücher wie das vorliegende von allen Deutfchen geleſen und begriffen 
„ werden, dann werden ihnen Kataſtrophen mie der Krieg 1914/16 erſpart bleiben.“ 
Das innere Leben von C. W. Leadbeater, zwei Bände, Verlag Dr. 9 
Vollrath, Leipzig, Mk. 3.30, gebunden Mk. 4.50 — Dieſes exakt echrieben 2 
Buch gibt uns Einblick in die geifige Werkſtatt der weißen Frnderfchaft. 
„und ihrer Departements und Kollegien, die mit ben verſchiedenen Mefforts- 
„der Weltreglerung betraut find und die Schritte, die man zu unter‘ 
nehmen, die Prüfungen, denen man ſich zu unterziehen hat, um die berichiebenen \ 
Grade in dieſer gewaltigſten aller Geſellſchaften zu erhalten. Das dickleibige Buch: 
enthält eine Fülle des Neuen und Großartigen auf theoſophiſchem Gebiet. Noch a 
reichhaltiger und ein wahrer Führer durch die höheren Welten ift Band II, Mk. 5.—.5. 
geb. Mk. 6.—, der vlele koſtbare Geheimniſſe aus höheren Sphären preisgibt. 
Wir können dieſe gigantifche Arbeit nur bewundern — mit Ausnahme der Mits, 
teilungen über Jeſus⸗Chriſtus und die dieſem Prinzip entſprechenden Sphären“ 
. — und den wunderbaren Aufklärungen die allerweiteſte Verbreitung wünſchen 
ES —ͤ— Fr. Erwin C. O. N. T. 5 
„Friedrich Lienhard und wir, dem deutſchen Dichter Lienhard zum 50. Ge: 
burlstage dargebracht von Wilhelm Eduard Gierke, Verlag Greiner und ; 
„ Pfeiffer, Stuttgart 1915. Mk. 3.—. Das Vuch iſt ein ſinniges Weihegeſchenk, das, 
die berühmteſten deutſchen Literaten in Form von Beiträgen dem großen 
Idealiſten Lienhard darbrachten. Wir wünſchen vom ganzen Herzen, daß das 
Buch als eine Werbeſchrift für das Werk Lienhards in bie weiteſten Kreiſe des 
beutſchen Volkes eindringe. Denn gerade der Krieg hat für alle Klarſehenden ben’ 
Beweis erbracht, daß nur auf dem Wege, den Lienhard und feine Gefinnung 
freunde betraten, Rettung und Zukunft des deutſchen Volkes liegt. 5 


„ Kalender für Okkultiſten, dh 1915, Verlag „Brandler⸗Pracht“, Mk. 1.50 
Putsdam⸗Verlin, Leipziger⸗Straße 15. — Allen Okkultiſten, Theoſophen, Spiritiſten 
Aſtrologen, Vegetariern und Anhängern der naturgemäßen Lebensweiſe muß :} 
dieſer Kalender, ſowohl wegen feiner geſchmackvollen Ausſtattung, ſeines reich⸗ 
- halligen ungemein intereſſanten Inhalts und feiner Billigkeit wegen in erſter 
Reihe empfohlen werden. Gerade in der Kriegszeit wird dieſer Kalender ein ums 
fo unentbehrlicherer Behelf,- da er die Ephemeriden (und Geſtirnſtände) eines 
> jeden Tag des Jahres gibt und bekanntlich die berühmten englischen aſtrologiſchen 

% Tabellen ſchon das zweite Jahr nicht nach Deutſchland hereinkommen können. 

‘= Die Begriffe der Zeit und Ewigkelt im ſpäteren Platonismus von Dr. 
Hans Leiſegang (aus „Beiträge zur Geſchichte der Philoſophie des Mittelalters“ 

Band XIII, Heſt 4) Verlag Aſchendorſ, Münſter i. W. 1913. — Eine geiſtreiche 
Monographie über den Vegriff der Zeit und Ewigkeit bei Plutarch, Philon, 
= Plotin, Jamblichus, . Proclus und Damascius. Trotz des ſchwierigen und ab⸗ 
. F ftralten Stoffes und trop der ſtreug exakten Forſchungsmethode lieſt ſich die 
7 Schrift wegen ihrer gewandten und lichtvollen Darſtellung ſehr angenehm. 
„ Nrlegsprophezeiungen 1914/15 von F. E. Baumann. 2. Auflage, Verlag 

. I., E. Baumann, Schmiedeberg Sa. Mk. —.50. F. E. Baumann ſtellt in über⸗ 72 
ſichtlicher und ungemein anregender Weiſe die bedentendſten Prophezeiungen 75 
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